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Dnlmalicn, im Kiisleiilande, im Lombardisch-Venetianischen und in Tirol

hoimisch bezeichnet. Nachdem auch Stenactis beUidifulia A. B r.

Hill Rohr in der Bruckau und Galinsoga parviftora C a v. auf einem
Diiiigerhaufen ob der Capeli*; im tiefen Wege bereits vor zwei Jah-
ren von mir aufgefunden, in den citirten Werken nicht als Hungariae
indigenae enthalten sind, stellt sich ziemlich klar heraus, dass auch
der von bolanischen Cel 'briläten sowohl durchforschte Boden des

Pressburger ComilatQs dem aufmerksamen Naturforscher noch immer-
hin ein ebenso interessantes , als dankbares Feld für neue Ent-
deckungen und Berichtig-nngen darbietet.

Prossburg im November 1853.

ü'cuere Beiuerkiiii^eii über Androsace
MMaus nianni.

Von Friedrich L e y b o I d.

Naclidem ich nun diese in „Flora" 1852, Nr. 26, als neue Art
aufgestellte Ändrosace in den verschiedensten Formen und Entwick-
lungsstufen beobachtet habe, glaube ich die Behaarung derselben na-
mentlich noch einer nähern Beleuchtung unterziehen zu müssen. — Unter
der Behaarung kommen ästige, gabelige und einfache Haare vor. — Die
ästigen besitzen ausser dem Axenende noch 2 — 3 Nebenästchen;
verschwinden diesell)en hin und wieder bis auf eines, so bildet sich

das Gabelhaar, und durch Wegbleiben aller Nebenzinken entsteht

das einfache Härchen. — Da jedoch nicht selten die Rudimente der
verkümmerten Nebenästchen als kleine Knötchen stehen bleiben, so

war diess Ursache, der in der Diagnose mit aufgeführten geglieder-

ten Drüsenhärchen , und müsste die betreffende Stelle der Beschrei-

bung in der Art umgeändert werden, wie folgt: „Pilis ramosis,

f'urcatisque simplicibus.'^ *}.

Durch Untersuchung vieler Formen der Rotte Aretia habe ich

übeihaupt gefunden, dass die Behaarung äusserst wandelbar und zu
einer Arienunlerscheidung kaum massgebend ist. — Selbst bei Än-
drosace giacialis Hoppe gehören wirkliche Slernhaare zu den sel-

tensten Fällen und sind die Wirtel derselben durch Axenverlänge-
rung meist in ästige Härchen aufgelöst, wie ich an Pflanzen der

verschiedensten Standorte zu bemerken , Gelegenheit hatte, und was
hiermit in die Diagnose der ursprünglich, vielleicht nur nach wenigen
Exemplaren Einer Localität, desshalb einseitig beschriebenen Än-
drosace giacialis Hoppe aufzunehmen wäre. — Dagegeii sehr ent-

scheidend ist die Form und Consistenz der Blätter und der allgemei-

*) Die Diag^nose in Nr. 26 der „Flora" lautet: ^^Androsace Haus-
mniini. — CdPspitlhus (cnudiculis hrerisaimis) parris, densisshm's,

ylobosis, foliis rosularum uou explanati's , uuyuste lanceolalis , hasiii

versus loiiye atteiiuatis; peduncuUs cali/vibusque ptibescentilnis
^
pi-

li s ramosfs, rarius intermivtis siinplivibiis, rel articiilatis ylunduU-
l'en's ; floribiis so/ftari'fs, subspssilibiis peihinculatfsvp^ cati/ris Iticiniis

tiriitinsciilis . tiibu corol/ftf lonyioribus.^' — Wir haben iilter diese

rHaii/,e in i\r. 45 des 11. Jahrganges berichtet. Auai. d. Iledact.
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no' Habitus. — Mir vorliegende Exemplare der Androsade Haus-
manni, von Student Huter auf Felsen der Kerschbaumer Alpe gc-
sniuuiell, zeigen trotz der ausserordentlichen Ueppigkeit all' ihrer

Tlieile — immer noch die sparrigen fast holzigen Aesle ihrer Stämm-
(;lien, an deren Enden die lockern ßlaltrosctten ihre, wenn auch

nicht mehr ganz so starren, doch immer noch bogig abstehenden

schmalverlängerlen dicklichen Biälter in kugeligen Umrissen hervor-

slrecken. — Androsace glacialis Hoppe dagegen behält immer
ihre eilanzettlichen Blätter und je giiisser und üppiger die Exem-
plare, desto krautartiger und schwächer liegen selbe auf dem Erd-
i)()den hingebreitet. - Die starrste und compacteste Form von An-
drosace glacialis Hoppe sammelte ich auf dem Gipfel des Berges

Slabolelte (Gipfel des Frate in Jiidicarien, circa 9000' Thonschie-

ferj, — hier in den fast humusleeren Rissen der felsigen Spitze lie-

gend, zeigten sich die Stämmchen derselben zwar auch fast holzig,

iiichfsdesloweniger aber schlössen sich die flachen eiförmig verkürz-

ten Blättchen dichtdachig zu kleinen Knäueln übereinander an, statt

\\ ie bei Androsace Hausmanni lineallancettlich, starrbogig nach allen

Seiten in Kugelform abzustehen. Sehr auffallend unterscheidet auch

die beiden Arten die graugrüne Farbe der Blätter der Androsace
Hausmanni, welche sich namentlich bei den compacten Exemplaren

d(!S Schleerengebugs, Reiterjochs und Latemar, während der Frucht-

bildung in ein röthliches Braun verwandelt.

Hierzu kommen noch die Glomeruli dieser eigenthümlichen Art, die

mit ihrer spindellormigen Wurzel in den Spalten, theils senkrechter

Dolomitwände, theils verwitterter Felskopfe haftet und sich nur sei-

len herabgefallen, im feinen grie.si(>len Gerolle vorfindet.

B t ze n am 11. December 1853.

Correspondeiiz.
— Gratz, am 6. December 1853. — Der Winter mit all' seinen

Vor- und Nachlheilen, hat bei uns seine Herrschaft angetreten. Zu
dessen würdigem Empfange bekleideten sich früher die uirdiegenden

Berge in das blendende VVeiss frischgefallenen Schnees, und Bäume
und Sträuche zierten sich mit t&usend und aber tausend kleinen Kri-

stallen. Auf eisigem Nordwird kam der Gewaltige angefahren und

damit, was an seinen Vorgänger erinnern könnte, vernichtet werde,

liess er die Sonne nicht durch die Wolken dringen, und 5 —Gun-
ter 0, als tägliche Morgenlemperatur , mussten die noch wachen

Pllänzchen einschlummern. Jetzt träumen sie wohl schon eineWoche
lang von den Fri uden des Sommers und Herbstes, und wie sie da

so geblüht und geduftet, und wie der summenden Käfer Liedchen

so lieblich klangen, und wie sie die bunten Schmetterlinge, ihre Ver-

ehrer, mit Nektar erquicket und wie sie Samenkörnlein zu Grabe

trugen, und alles wieder so traurig war, — so die Pflänzchen im Felde,

während über sie hin muntern Schrittes der Jäger zieht, vom Eis-

felde der Berge kommend, beladen mit der Last edlen Waidwerkes,

kaum denkend der Zeit, wo auf grünen Gefilden weithin der Schnit-

terin Lied ertönte und Alles sich Ireute des Daseins! — Dagegen im
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